
zum Antrag auf Einrichtung einer

Ratssitzung des Jahres zum An-
lass, seinem Allgemeinen Stell-

Gemeinde zum Jubiläum zu gra-

 gratulierte Bürgermeister Matthias Lürbke (l.) seinem Allgemeinen Stell-

Heinrich Luhmann

Vor 120 Jahren in
Hultrop geboren

gen aus seiner Lebensumwelt in
Texte umzuwandeln, von denen
sich Menschen ansprechen ließen.
Er fand Ausdrucksformen, die ihn

bald in die
Schriftsteller-
und Dichterriege
seiner westfäli-
schen Heimat
einreihten. Seine
berufliche Lauf-
bahn und seine
poetischen,
nachdenklichen
und von großer

Liebe zu seiner westfälischen
Heimat geprägten Erzählungen
und Geschichten ergänzten sich
gegenseitig. Heinrich Luhmann
(Bild) war Lehrer aus innerer
Überzeugung, die er in seiner Tä-
tigkeit in Kirchhunden, als Rek-
tor in Soest und in Münster, als
Schulrat in Warendorf und Arns-
berg immer wieder unter Beweis
stellte. Von 1945 bis 1978 lebte er
als Oberregierungsrat i. R. in
Hamm, die Stadt, die ihm 1965
die Ehrenbürgerwürde verlieh.
Die Gemeinde Hultrop hatte ihn
schon 1955 zum Ehrenbürger er-
nannt und dann 1989 eine Ge-
denktafel an seinem Elternhaus
in Hultrop angebracht. Heinrich
Luhmann ruht auf dem Friedhof
in Hultrop, wo er am 10. Mai 1978
beerdigt wurde.

Lippetal-Hultrop (gl). Wer
am 22. Dezember geboren wird,
erlebt seinen Geburtstag in der
Vorfreude auf das nahe Weih-
nachtsfest – sollte man meinen. In
Hultrup war die Ankunft des
kleinen Heinrich Luhmann, des
späteren Pädagogen und Dich-
ters, so kurz vor Weihnachten
1890 ein Grund zur Freude. Heute
vor 120 Jahren erblickte Heinrich
Luhmann das Licht der Welt.

Das Kind wurde am Heiligen
Abend getauft. Für die Gemeinde
Hultrup war es ein sehr lebendi-
ges Bild für das Geschehen, das
sich vor 2000 Jahren im fernen
Bethlehem ereignet hatte. An
Glückwünschen für die Eltern
mag es nicht gefehlt haben.

Niemand ahnte damals, dass
aus diesem Kind einmal ein nam-
hafter Dichter werden würde.
Zwar fiel die besondere Begabung
des heranwachsenden Jungen
bald auf, weshalb er die Schule
und die Präparandie (die untere
Stufe der Volksschullehrerausbil-
dung) durchlief, um sich zum
Lehrer ausbilden zu lassen. Nach
seinem Studium promovierte er
zum Dr. phil..

Schon früh verspürte der junge
Mann das Bedürfnis, sich schrift-
stellerisch zu betätigen. Er ent-
deckte seine Fähigkeit, Erfahrun-
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